
ln, den 13.06.17

Sehr geehrtes Redaktionsteam,

Sehr geehrte Frau Ringendahl,

mit Interesse haben wir Ihr Interview mit 
Herrn Aladin El-Mafaalani, den wir sehr schätzen, gelesen.

Wir gehen davon aus, dass die Aussagen bzw. die Ansätze zu 
mehr Bildungsgerechtigkeit bundesweit gedacht sind. 

Als Landesverband beziehen wir unsere Stellungnahme hier auf NRW. 

Herr El-Mafaalani verweist auf Ihre Frage, wie eine Neuaufstellung des Systems aussehen sollte, um die (Bildungs-)Benachteiligung von Grund auf zu beseitigen auf multiprofessionelle Teams, die es in den Schulen bräuchte. Dem stimmen wir ohne Einschränkung zu.

Was uns immer wieder wundert ist, dass Beratungslehrer*innen als Fachkräfte für psychosoziale Beratung an Schulen dabei selten bzw. nicht erwähnt werden, so wie hier in diesem Interview. Seit Jahrzehnten findet in NRW diese zertifizierte Qualifizierung statt, zurzeit nach dem Erlass v. 02-05-2017. Das Curriculum wird evaluiert und den gesellschafts- bzw. schulpolitischen Entwicklungen angepasst. Bei Bedarf können wir Ihnen gerne das Curriculum und die Qualifizierungsbedingungen erläutern.

Was leider nicht angepasst wird, sind die Arbeitsbedingungen vor Ort. Gemäß Erlass kann das einzelne System Schule Beratungslehrer*innen pro 200 Schüler*innen eine Anrechnungsstunde gewähren. Anstelle von einer Stunde Fachunterricht kann dann fachlich psychosoziale Schulberatung angeboten werden. Leider handelt es sich hier um eine Kannvorschrift, die trotz häufiger Interventionen beim MSB NRW aus finanzpolitischen Gründen nicht in eine ISTVORSCHRIFT erlassgemäß geändert wird. Schon länger werden in vielen kollegialen Arbeitsgruppen (Supervision) die ständig zunehmenden, jetzt auch pandemiebedingten, Beratungsanlässe thematisiert. Die psychosoziale Schulberatung ist bei diesen Bedingungen nur bei einer permanenten erheblichen Mehrarbeit (persönliche Selbstausbeutung) leistbar oder auch nicht, was für das Schulsystem letztendlich kontraindiziert ist. Wir fragen uns, welche Gründe vorliegen, dass dies von der (medialen) Öffentlichkeit und in diesem Fall auch von Herrn El-Mafaalani, als ausgewiesener Bildungsexperte, so nicht wahrgenommen wird.

Wir hoffen und wünschen uns, dass künftig Beratungslehrer*innen als Mitglieder und Unterstützer von inner- und außerschulischen multiprofessionellen Teams gedacht und genannt werden, insbesondere auch unter dem Blickwinkel der uns per Erlass zugedachten kontextualen Lotsenfunktion. Es freut uns, dass sich Herr Aladin El-Mafaalani optimistisch zeigt. Optimistisch, dass diese Krise Bewegung bringen wird mit einem Problembewusstsein auf allen Ebenen. Insofern wollen wir uns auch bei Ihnen Frau Ringendahl und bei der Redaktion des KSTA’s bedanken.

Mit den besten Grüßen.

Armin Wambach (für den Gesamtvorstand)
LBL NRW e.V. - Armin Wambach - Auerstr.4 - 50733 Köln
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